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schen Anschauung VO|  — den ın der Geschichte des Mittelalters wirkenden Krätten verhaftet. Seine
Würdigung Innozenz 1i läuft auf die Feststellung hınaus: »Man kann, scheint mır, geradezu ıne
allgemeine Umgestaltung der Ordnung und des Lebens der Kırche und iıhrer Stellung ın der Welt auf diesen
Papst zurückführen, ın dem Sınn, daß der Kirchengeschichte die entscheidende Wendung iın die CuUuU«C

Rıchtung gegeben hat« (D 34) Beı em Respekt VOT der persönlichen Leistung des Mannes und VOT der
Bedeutung der Institution, die repräsentiert, halte iıch diese Zurückführung der die Geschichte
bewegenden Kräfte auf eınen Papst für unangemeSSCH umal ın eiınem Zeitalter bedeutender politisch-
sozialer Verwerfungen, weıte Teıle der Bevölkerung eriassender relıg1öser Bewegungen und einer Mehrzahl
großer Persönlichkeiten.

Doch kann dieser FEinwand eiınen einzelnen Beıtrag die Bedeutung des Ganzen nıcht schmälern.
Bernd Moellers Autsätze gehören ZUMN ehaltvollsten und Anregendsten, in den etzten Jahren auf dem
Gebiet der Retormatıions- und Spätmittelalterforschung erschienen 1St. Sıe bieten zugleich glänzende
Beispiele für die Darstellungskunst des Vertassers. Alle Beıträge sınd NEeCUuU DESETZL, wobei die teilweise
gekürzten, teilweıse erganzten Anmerkungen leider bloc hinter den ext verbannt wurden. Ich
bezweıfle, die adurch beabsichtigte bessere Lesbarkeıt die Mühsal ständigen Hın- und Herblätterns
aufwiegt. Dıie Beiträge wurden durchgesehen, ber cht auf den Stand gebracht, siıch ıhre
Bedeutung in der Forschungslage, ın der s1€e erstmals veröffentlicht wurden, hne Schwierigkeiten erkennen
laßt. Mıt Recht redet der Herausgeber VO:  — einıgen Autsätzen als VO|  - »Klassıkern der reformationsge-
schichtlichen Liıteratur« S 7 Dieser Band sollte in der Handbibliothek keines der Kirchengeschichte
VO|  — Spätmuittelalter und Retormatıon Interessiertenen. Ulrich Köpf

ÄUGUST UCK Hg.) Humanısmus und Historiographie (DFG Rundgespräche und Kolloquien). Weın-
heim: VCH, Acta humanıora 199  — 154 Brosch. 68,—.

Nachdem La in der amerikanıschen Forschung die Bedeutung der humanistischen Hıstorie für die
Ausbildung der modernen Geschichtswissenschaft hinterfragt worden Ist, hat Inan uch in Deutschland
begonnen, das Urteıil ber das Verhältnis der umanısten ZuUur Historiographie einer kritischen Überprü-
fung unterziehen und un die Wurzeln der neuzeıitlichen Geschichtsschreibung Renaılissance-
Humanısmus suchen. Im Jahr 1991 sind gleichzeıtig weıl Bücher erschienen, die sıch speziell dieser
Frage wıdmen. Während Ulrich Muhlack iın eiıner umfangreichen wissenschaftsgeschichtlichen Untersu-
chung ber die Vorgeschichte des Hıstorısmus systematisch die Entwicklung von der humanistischen
Hıstorie bıs hın ZUr modernen Geschichtswissenschaft verfolgt, vereinigt der von August Buck herausgege-
ene Sammelband unterschiedliche Beiıträge einzelnen Aspekten dieses Themas, dem 1989 eıne
Marburger Arbeitstagung VO:  ; Mitgliedern der ehemalıgen Senatskommissıon der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft tür Humanismusforschung gewidmet

In seıner Einleitung kennzeichnet der Herausgeber die Säkularısierung des Denkens Humanısmus als
wesentliche Voraussetzung für die Entwicklung der modernen Geschichtswissenschaft. Mıt dem Verständ-
n1s der Geschichte als Werk des sıch ın seiner Individualität treı entfaltenden Menschen, der cht mehr als
Vertreter eınes göttlichen Heilsplanes gesehen werde, se1l eıne immanente Wende iın der Geschichtsauftas-
SuNng vollzogen, Geschichte eiınem allgemeinen Bildungsstoff geworden, aAus dem ganz CUuU«C Mafstäbe für
das Menschenbild und die politische Theorie der ‚eıt gewinnen.

In fast allen Beiträgen wird die übergeordnete Stellung der 1istorıe 1m humanistischen Bildungspro-
STa unterstrichen und die große Bedeutung herausgearbeıitet, die INan historischen Kenntniıssen sowohl
tür die allgemeıne Lebenspraxıs als uch für die Politik besonderen beimaß Erich Meuthen, August Buck
und Walther Ludwig zeıgen ] unterschiedlichen Beispielen die Rolle der Geschichte in der Prinzenerzie-
hung, aber uch der Ausbildung der Räte, VO:  3 Adel und Beamten modernen Fürstenstaat. Alle
angeführten Belege geben Zeugnis VO:  — der großen Wertschätzung, die die umanısten den antıken
Hıstorikern entgegenbrachten, da der dort überlieterte reiche Erfahrungsschatz ın moralpädagogischer
Absıcht als nachahmenswerte der abschreckende Beispiele und Maßstäbe des Handelns ausgelegt und ın
den Dıenst der olıtık gestellt werden konnte, daraus Orientierungshilfen tür aktuelle Entscheidungen

gewinnen.
Erich Meuthen sucht ach dem Niederschlag dieser olle der Geschichte ın onkreten Bıldungspro-

Srammen und Schulsituationen in Italıen, Deutschland und Westeuropa. Den zunächst befremdlich
wirkenden Befund, dıe Geschichte VO  — allen umanıistischen Diszıplinen die größte Mühe hatte, sıch als
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selbständıges Fach uleund akademischem Unterricht etablıeren, erklärt mıt der Bildungsautori-
tat der Sprache, UrcC| die uch der Geschichtsunterricht sStets sprachlıch vermuittelt Ebenso betont
er Ludwig ın seiner Untersuchung des Bıldungsprogramms bei Frasmus und Bernhard Schöfferlin,

die 1istorıe STEeTiSs Kontext der studıa humanitatis« gepflegt wurde und ‚ mx der Lektüre und
Interpretation VO  - Texten antıker Hıstoriker estand, die reiches Anschauungsmaterial für detaillierte
moralphilosophische und politologische Überlegungen boten. In panz ahnlicher Weıse charakterısiert
August uck das Verhältnis Macchiavellis ZUr Geschichte, für den sowohl die Lektüre antıiker, R
römischer Hıiıstoriker als uch seıne eigenen Erfahrungen und Schlüsselerlebnisse in der krisengeschüttelten
zeıtgenössıschen Geschichte Italiens die wichtigsten Erkenntnisquellen N, denen seiıne polıiti-schen Reflexionen ableitete und seın deal des »princıpe 1UOVO-< entwart. Fıne wichtige Ergänzung dieser
Beıträge, die bislang ın erster Linıje der humanistischen Geschichtsauffassung, nıcht der Geschichtsschrei-
bung selbst gewidmet9hetert Klaus Malettke mıt seıner Untersuchung der historiographischen und
editorischen Tätigkeit des ftranzösischen Juristen Pıerre Pıthou Das Beispiel Pıthous, der die auf dem
Gebiet des römischen Rechts erprobte historisch-kritische Methode der humanıstischen Philologie auf die
Felder des französischen echts und der mittelalterlichen Geschichte übertrug, zeıgt die starken Impulse,
die der historischen Forschung durch die Wırren und Kontlikte der kontessionellen Bürgerkriege gegebenwurden, ındem sıe das methodische Bewußtsein bei der Auswertung von zugänglıch gewordenen
historischen Dokumenten schärften.

Die übrigen Beıträge dieses Bandes fügen dem Bild von Gestalt und Funktion der humanıistischen
Hiıstoriographie DUr noch einıge Facetten hinzu. Bodo Guthmüller wıdmet sıch der ıtaliıeniıschen
Literaturgeschichtsschreibung, diıe seıt der Hälfte des 16  rhunderts die volkssprachliche Literatur ın
das Zentrum ıhrer Darstellung rückte. Jürgen Petersohn befragt Texte der iıtalienischen Biographik auf
typische Wahrnehmungsweisen und Erklärungsmuster für das Phänomen sozıalen Aulfstiegs. Beıispielder onstruktion VonNn Abstammungsfabeln und Ahnenfolgen weıst nach, der Aufsteiger nıcht DUr als
autonomes Individuum, sondern als Vertreter einer amıliären Gemeinschaft mıt Vorfahren und Nachkom-
n historischen Zusammenhängen gesehen wurde, ındem seın Aulfstieg als Rückkehr seınes Geschlechts
ZuUu ınem vormals besessenen gesellschaftlichen Rang erklärt wiırd (vgl dazu ausführlicher ın 250, 1990

chmidt fragt ach der Wahrnehmungsweise des Mittelalters bei den hessischen Humanısten und
ze1igt, die Beschäftigung mıiıt dieser durchaus als eiıgene Epoche verstandenen eıt nıcht auf deren
Erfassung zielt, sondern auf ihre Funktionalisierung Folı:e für Polemik und Propaganda ın aktuellen
polıtischen Fragen. Hermann Goldbrunners Zusammenfassung des Buches von ÖOttavıo Clavuot über die
Italia Ilustrata« des Flavıo Biondo entschädigt den Leser NIC:  ht für das Fehlen eıner entsprechenden
Untersuchung für den deutschen Bereich. FEın Beıtrag ZUr Gattung der historisch-topographischen
Landesbeschreibung, die aufgrund des starken natiıonalen Impetus’ der deutschen Humanısten ıne
bedeutende olle in der humanistischen Geschichtsschreibung spielte, hätte in eiınem ammelband dieser
ematiık eigentlich cht tehlen dürfen ber gerade die Disparatheıit und thematische Beliebigkeit der
etzten ıer Beiträge zeıgen, daß leider die Von den Humanısten gefürchtete Fortuna bei der Entstehung
hat.
dieses Tagungsbandes auf Kosten seiner konzeptionellen Geschlossenheit zumindest eın wenig mitgewirkt

Birgıt Studt

GUSTAV SEIBT Anonımo Geschichtsschreibung ın Rom der Schwelle Zur Renaıussance (Spracheund Geschichte. Hg V, Reinhart Koselleck und Karlheinz Stierle. Bd Stuttgart ett-Cotta 199  n
240 und 3 Abb Geb 98,-.

Die Chronik des »Anonımo Romano«, die bereits die tere Forschung Vor allem der Fıgur und des
Schicksals Cola dı Rıenzos beschäftigt hat, 1st eiıne der anschaulichsten Quellen für das politische und sozıale
Leben Rom des (Quattrocento. Gleichzeitig stellt sıe eın einzigartıges Zeugnis für eın unabhängigesGeschichtsbewußtsein der von ıner übermächtigen Vergangenheit gepragten Stadt dar. Angeregt durch
die Neuedition Giuseppe Portas hat s1e DU  —; Von Gustav Seibt ıne histori1ographische Gesamtwürdigungertahren. Seibts Ziel ist CS, den en sprachlichen und literarıschen Rang dieses lange verkannten
»sprachliche[n] Kunstwerk[s] VvVo. expressiver Schönheıt und psychologisch rattinıerter Menschendarstel-
lung« herauszuarbeiten und anschaulich machen.

Durch komplizierte Betunde der Überlieferungsgeschichte, der Textkomposition und -tradıtion
entzieht sıch das Werk allerdings eıner aıntachen historischen, lıterarıschen und gattungstypologischen


